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Die Geschichte zeigt: Soziale Errungenschaften müssen 
immer wieder verteidigt werden. Es ist daher notwendig, 
für eine grundsätzlich andere Gesellschaft einzutreten. 
Sozial und gerecht kann der Kapitalismus niemals sein, 
denn er basiert auf der Ausbeutung der Arbeiterklasse 
durch die Kapitalistenklasse. 

Wir setzen uns dafür ein, dass die Mehrheit der Menschen 
entscheidet, wie der Reichtum eingesetzt wird. Dazu bau-
en wir mit dem Komitee für eine Arbeiterinternationale 
eine internationale, sozialistische Organisation auf, die 
aktiv Widerstand organisiert und für eine sozialistische 
Gesellschaft eintritt, in der die Bedürfnisse von Mensch 
und Natur entscheiden. 

Aber es reicht nicht aus vom Sozialismus zu reden, es 
kommt auch darauf an, Kämpfe um Verbesserungen im 
Hier und Jetzt zu führen. Dazu leisten wir einen Beitrag. 
Unsere Abgeordnete in Rostock, Christine Lehnert, hat 
während der Montagsdemonstrationen 2004 geholfen tau-
sende Menschen auf die Straße zu bringen. Das Resultat: 
Ein Verzicht auf Zwangsumzüge und ermäßigte Fahrprei-
se für Erwerbslose in Rostock. Um ein „Abheben“ unserer 
Abgeordneter zu vermeiden, haben wir den Grundsatz, 
die Einnahmen aus dem Mandat für politische Arbeit ein-
zusetzen.

www.sozialismus.info

Was SAV-Mitglieder machen

In vielen Berei-
chen spielen 
SAV-Mitglieder 

eine wichtige Rol-
le: In Betrieben 
und Gewerkschaf-
ten setzen wir uns 
für einen kämpfe-
rischen Kurs ein 
und unterstützen die Arbeit des Netzwerks für eine kämp-
ferische und demokratische ver.di. Wir haben Kampagnen 
gegen Privatisierungen (zum Beispiel des Klinikums Kas-
sels) oder Betriebsschließungen (zum Beispiel CNH in Ber-
lin) unterstützt.

Jugendliche SAV-Mitglieder waren 
maßgeblich daran beteiligt über 
200.000 SchülerInnen gegen den 
Beginn des Irak-Kriegs 2003 mit 
Streiks auf die Straße zu bringen.

Aber wir sind nicht nur aktiv, 
sondern leisten auch einen the-
oretischen Beitrag zum Wieder-
aufbau der Arbeiterbewegung.
Dabei schließen sich Theorie und 
Praxis für uns nicht aus, sondern 

ergänzen sich. Diesem Verständnis versuchen wir in un-
serer Website und unseren Printpublikationen gerecht zu 
werden. Für uns bleibt politische Arbeit ohne marxistische 
Theorie ein zielloses Reagieren, wir würden die Fehler der 
Vergangenheit wiederholen, anstatt aus ihnen zu lernen. 
Marxistische Theorie ist Anleitung zum Handeln, sie kann 
aber nie ohne den Test der Praxis zu brauchbaren Ergeb-
nissen führen.

Christine Lehnert (rechts), 
SAV-Abgeordnete in Rostock, 

unterstützt die streikenden 
Kollegen der Ostseezeitung
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Die WASG und der SPD/PDS Senat in Berlin

Was ist linke Politik?

DEUTSCHLAND: Aussichten für die Große Koalition S. 1-3

EU: Geschichte und Perspektiven S. 23-28

LIVERPOOL: Erfolgreicher Kampf gegen kommunale Kürzungen S. 32-38

KLASSIKER: „Kritik am Gothaer Programm“ neu gelesen S. 43-46

Jugendliche SAV-Mitglieder organisierten zahlreiche 
Jugendstreiks. So z.B. am 17.10.2003 als 1.500 

Jugendliche in Kassel gegen Sozialabbau auf die 
Straße gingen

Wir brauchen deine Hilfe!
Mit unserer sozialistischen Monatszeitung „Solidarität“,
unserem Magazin für marxistische Theorie und Praxis „so-
zialismus.info“, vielen weiteren Broschüren und der web-
site www.sozialismus.info leisten wir einen Beitrag zu 
den aktuellen Debatten um die Neuformierung der Linken.

Um diese Möglichkeiten in Zukunft noch weiter auszubau-
en und so noch mehr für einen kämpferischen, demokrati-
schen und sozialistischen Kurs im Neuformierungsprozess 
der Linken einzutreten, brauchen wir eure Unterstützung.

Daher bitten wir darum, die SAV mit einer regelmäßigen 
Spende zu unterstützen. Jede Spende – egal ob fünf, zehn, 
zwanzig oder mehr Euro pro Monat – hilft uns, Widerstand 
zu organisieren und sozialistische Ideen zu verbreiten.

Spendenkonto:  Sozialistische Alternative - SAV 
Konto 2500 59 430 bei der Postbank Essen (BLZ 360 100 43)
Bitte einsenden an: SAV, Littenstraße 106/107, 10179 Berlin

O Ich möchte 3€ 5€ 10€ 20€ ___€ monatlich an die SAV 
spenden

O Ich möchte die Solidarität im Abo beziehen (ab 5€ 
monatlicher Spende)

O Ich möchte das Magazin sozialismus.info zusätzlich 
erhalten (ab 10€ monatlicher Spende)

Vor- und Zuname

Email-Adresse o. Telefon

Straße, Hausnummer PLZ und Ort

Einzugsermächtigung
Ich ermächtige die Sozialistische Alternative – jederzeit 
widerrufl ich – den oben angegeben Betrag von meinem 
Girokonto mittels Lastschrift einzuziehen

KontoinhaberIn  Kontonummer

Bankleitzahl  Bank

Datum, Unterschrift



Die Bildung einer starken Partei für ArbeitnehmerInnen, 
Erwerbslose, Jugendliche und RentnerInnen ist dringend 
geboten. Eine Partei, die in der Lage ist, Hunderttausende 
von Beschäftigten, Erwerbslosen, Jugendlichen und Rent-
nerInnen zu organisieren und diese auch durch Kämpfe 
gegen das Kapital 
und seine Regie-
rungen zu führen. 
Eine Arbeiterpartei, 
die der Massenar-
beitslosigkeit, der 
Privatisierungspo-
litik und dem Sozi-
alabbau den Kampf 
ansagt und mit eigenen Forderungen im Interesse der ar-
beitenden Bevölkerung in die Offensive geht.

Mit der Gründung der WASG und dem Prozess der Neu-
formierung der Linken in Deutschland gibt es nun erst-
mals seit langen eine Chance eine solche Partei aufzu-
bauen.

Linke Einheit um jeden Preis?

Aber wir sehen auch, welche Gefahren von Anpassung 
an die etablierte Politik bestehen: In Berlin, aber auch an-
derswo, sehen wir deutlich was es bedeutet, einer Politik 

des vermeintlich „kleineren Übels“ zu-
zustimmen, um „linke Realpolitik“ zu 
betreiben: Wohnungen werden verkauft, 
Arbeitsplätze im öffentlichen Dienst ver-
nichtet, ungerechte Gesetze wie Hartz 
IV auf Kosten der Erwerbslosen umge-
setzt. Mit einer solchen Politik wird die 
Neuformierung der Linken aufs Spiel 
gesetzt.

SAV-Mitglieder haben sich von Beginn an am Aufbau der 
WASG beteiligt und befürworten das Projekt einer Neu-
formierung der Linken in der Bundesrepublik. Aber eine 
solche neue Partei der Linken muss auch tatsächlich linke 
Politik betreiben, sonst ist sie schnell zum Scheitern ver-
urteilt. 

Lucy Redler: „Wir wollen 
keine Partei, die sonntags vom 
Sozialismus redet und montags 
Sozialabbau betreibt“

Lucy Redler ist Mitglied im geschäftsführenden Lan-
desvorstand der WASG-Berlin und SAV-Mitglied

SAV-Mitglieder hatten maßgeblichen Anteil am Zustandekommen der 
100.000er Demonstration am 1.11.2003

Nur für eine andere Politik

Das bedeutet für uns: Keine Beteiligung an Sozialabbau, 
Privatisierungen, Lohnkürzungen und Arbeitsplatzvernich-
tung, egal ob im Bund, im Land oder in der Kommune. Wir 
treten dafür ein, dass die neue Partei die Sachzwänge des 
Kapitals ablehnt und eine konsequente Interessenspolitik 
– orientiert an den „Sachzwängen“ der ArbeiterInnen, Er-
werbslosen, RentnerInnen und Jugendlichen betreibt.

SAV-Mitglieder haben sich von Anfang an für ein solchen 
kämpferischen Kurs in der WASG eingesetzt und für diesen 
geworben. Aber eine neue Partei, muss sich auch in ihrem 
internen Demokratieverständnis von den etablierten Par-
teien unterscheiden. Von daher haben SAV-Mitglieder sich 
für demokratische Diskusssions- und Entscheidungspro-
zesse in der WASG eingesetzt.

In Berlin sind die SAV-Mitglieder im Landesvorstand Hakan 
Doganay und Lucy Redler immer für einen konsequente 
Ablehnung von Sozialabbau und Privatisierungen eingetre-
ten und haben sich dafür eingesetzt, dass zentrale Punkte 
– wie die Festschreibung, dass die WASG sich nur an einer 
Regierung beteiligt, wenn dies zu einem grundlegenden 
Politikwechsel in Richtung der Forderungen der WASG 
führt – beibehalten werden.

Die Neuformierung der Linken und die Rolle der SAV

Die SAV setzt sich dafür ein, dass die WASG an 
der Seite der Beschäftigten kämpft


